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©  Verfahren  zum  Betreiben  einer  Warmwasserheizung. 
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©  2.1.  Beim  Betrieb  einer  zentralen  Warmwasser- 
heizung  gibt  ein  Heizungsregler  vorzugsweise  ab- 
hängig  von  der  Witterung  und/oder  der  Raumtempe- 
ratur  die  Kesselwassertemperatur  vor  und  schaltet 
dementsprechend  einen  Öl-  oder  Gasbrenner  des 
Kessels  in  Intervallen  ein  und  aus.  Da  jeder  erneute 
Brennerstart  zu  einem  erhöhten  Schadstoffausstoß 
führt,  wird  eine  Verlängerung  der  Brennerlaufzeit  pro 
Einschaltvorgang  angestrebt. 

2.2.  Um  unter  allen  Lastbedingungen  einer  Hei- 
zungsanlage  eine  Minimierung  der  Brennerstarts 
ohne  Einbuße  an  Behaglichkeit  zu  erreichen,  erhält 
der  Heizungsregler  beim  Einschalten  des  Brenners 
unabhängig  von  der  Kesselwassertemperatur  eine 
große  Schalthysterese.  Diese  wird  mit  zunehmender 
Laufzeit  des  Brenners  innerhalb  einer  vorgegebenen 
Zeitdauer  kontinuierlich  kleiner,  bis  ein  für  den  Dau- 
erbetrieb  geeigneter  Mindestwert  der  Schalthystere- 
se  erreicht  ist. 

2.3.  Das  Verfahren  eignet  sich  besonders  für 
Heizungsregler  mit  Zweipunktausgang,  die  zur  Bren- 
nersteuerung  bei  kleineren  Zentralheizungen  verwen- 
det  werden. 
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Beim  Betrieb  einer  zentralen  Warmwasserhei- 
zung  gibt  ein  Heizungsregler  vorzugsweise  abhän- 
gig  von  der  Witterung  und/oder  der  Raumtempera- 
tur  die  Kesselwassertemperatur  vor  und  schaltet 
dementsprechend  einen  Öl-  oder  Gasbrenner  des 
Kessels  in  Intervallen  ein  und  aus.  Da  jeder  erneute 
Brennerstart  zu  einem  erhöhten  Schadstoffausstoß 
führt,  wird  eine  Verlängerung  der  Brennerlaufzeit 
pro  Einschaltvorgang  angestrebt. 

Es  sind  deshalb  Regelverfahren  bekannt,  bei 
denen  dem  Brenner  eine  Mindestlaufzeit  fest  vor- 
gegeben  ist,  beispielsweise  eine  Zeit  von  zwei  Mi- 
nuten.  Da  während  dieser  Mindestlaufzeit  der  Bren- 
ner,  unabhängig  von  der  erreichten  Kesselwasser- 
temperatur,  nicht  abgeschaltet  wird,  kommt  es  ins- 
besondere  bei  geringer  Heizlast  oftmals  zu  einer 
erheblichen  Überschreitung  des  vorgegebenen 
Sollwertes.  Der  Brennerbetrieb  mit  festen  Mindest- 
laufzeiten  kann  daher  vor  allem  bei  Kesseln  mit 
geringen  Wasserinhalten  oder  bei  hohen  Kessel- 
temperatursollwerten  zum  Auslösen  des  Sicher- 
heitstemperaturbegrenzers  führen. 

Um  eine  solche  erhebliche  Störtung  des  Hei- 
zungsbetriebes  zu  vermeiden,  sind  auch  Verfahren 
bekannt,  bei  denen  der  Regler  nach  einer  tempera- 
turabhängigen  Schalthysterese  die  Brennerlaufzeit 
vorgibt.  Bei  niedrigen  Kesselwassertemperaturen 
wird  mit  großer  Schalthysterese  gearbeitet,  wäh- 
rend  bei  hohen  Kesselwassertemperaturen  mit  klei- 
ner  Schalthysterese  gesteuert  wird.  Dieses  Regel- 
verfahren  berücksichtigt  also  nur  den  Kesseltempe- 
ratursollwert,  nicht  aber  die  Belastung  des  Kessels. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Regelverfahren  zum  Betreiben  einer  Heizungsanla- 
ge  aufzuzeigen,  bei  dem  unter  allen  Lastbedingun- 
gen  eine  Minimierung  der  Brennerstarts  ohne  Ein- 
buße  an  Behaglichkeit  erreichbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  ein  Verfahren  mit 
den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Patentan- 
spruchs  1  gelöst.  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben. 

Die  Erfindung  ist  insofern  vorteilhaft,  als  bei 
den  unterschiedlichen  Lastfällen  einer  Heizungsan- 
lage,  hauptsächlich  aber  bei  hohem  Sollwert  der 
Vorlauftemperatur  und  geringer  Wärmeabnahme, 
jeweils  ein  Minimum  an  Brennerstarts  erreicht  wird. 
In  den  beheizten  Räumen  treten  hierbei  keine  grö- 
ßeren  Temperaturschwankungen  auf.  Insgesamt 
wird  so  über  einen  längeren  Zeitraum,  beispiels- 
weise  eine  Heizperiode,  bei  vergleichbarer  Lei- 
stungsabgabe  eine  nicht  unerhebliche  Schadstoff- 
reduzierung  erzielt. 

Anhand  eines  in  der  Zeichnung  dargestellten 
Nomogramms  ist  die  Erfindung  an  einem  bevor- 
zugten  Ausführungsbeispiel  nachstehend  näher  er- 
läutert. 

In  dem  Nomogramm  ist  auf  der  Abszisse  die 
Brennerlaufzeit  t  in  Minuten  (min)  aufgetragen, 

während  auf  der  Ordinate  die  Schalthysterese  bzw. 
das  zugehörige  Temperaturintervall  AtfK  des  Kes- 
sels  in  Kelvin  (K)  vermerkt  ist.  Eingetragen  in  das 
Achsenkreuz  ist  die  bei  dem  Verfahren  gegebene 

5  Abhängigkeit  zwischen  der  Schalthysterese  und 
der  Brennerlaufzeit,  die  sich  als  geknickte  Gerade 
darstellt.  Vorzugsweise  erhält  der  Brenner  beim 
Start,  d.  h.  nach  dem  Einschalten,  eine  Schalth- 
ysterese  von  20  K,  die  innerhalb  einer  Laufzeit  von 

io  zumeist  5  min  entsprechend  der  eingetragenen 
Schräglinie  auf  etwa  5  K  kontinuierlich  vermindert 
wird.  Dieser  Wert  der  Schalthysterese  wird  wäh- 
rend  der  weiteren  Brennerlaufzeit  beibehalten,  wie 
die  Parallele  zur  Abszisse  wiedergibt.  Damit  ist  bei 

75  den  allermeisten  Lastfällen  ein  sinnvoller  und 
schadstoffarmer  Brennerbetrieb  gewährleistet. 

Um  gegebenenfalls  eine  Anpassung  an  außer- 
gewöhnliche  Kessel-  und  Brennerverhältnisse  in 
Abhängigkeit  von  der  Heizlast  vornehmen  zu  kön- 

20  nen,  läßt  sich  sowohl  die  Schalthysterese  als  auch 
die  zugehörige  Brennerlaufzeit  verändern.  So  kann 
bei  einem  nach  dem  Verfahren  arbeitenden  Hei- 
zungsregler  die  Schalthysterese  vom  Wert  20  K  bis 
herunter  auf  5  K  eingestellt  werden.  Ähnliches  gilt 

25  für  die  Laufzeit,  während  der  die  Schalthysterese 
auf  den  Mindestwert  für  den  Dauerbetrieb  herabge- 
regelt  wird.  Diese  Zeitdauer  läßt  sich  in  der  Praxis 
zwischen  1  und  10  min  einstellen,  wobei  der  Mittel- 
wert  als  übliche  Grundeinstellung  dient. 

30 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Betreiben  einer  Warmwasser- 
heizung  mit  einem  gas-  oder  ölbefeuerten  Kes- 

35  sei,  dessen  Brenner  von  einem  Heizungsre- 
gler,  insbesondere  mit  Zweipunktausgang,  ge- 
steuert  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
beim  Einschalten  des  Brenners  der  Heizungs- 
regler  unabhängig  von  der  Kesselwassertem- 

40  peratur  eine  große  Schalthysterese  (AtfK)  er- 
hält,  die  mit  zunehmender  Laufzeit  (t)  des 
Brenners  innerhalb  einer  vorgegebenen  Zeit- 
dauer  kontinuierlich  kleiner  wird,  bis  ein  für 
den  Dauerbetrieb  geeigneter  Mindestwert  der 

45  Schalthysterese  (AtfK)  erreicht  ist. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  die  Zeitdauer  vom  Einschalten 
des  Brenners  bis  zum  Erreichen  des  Mindest- 

50  wertes  der  Schalthysterese  (AtfK)  von  1  bis  10 
min  einstellbar  ist,  bevorzugt  jedoch  etwa  5 
min  beträgt. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  der  Maximalwert  der 

Schalthysterese  (AtfK)  vorzugsweise  etwa  20  K 
und  der  Mindestwert  etwa  5  K  beträgt. 
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4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Maximalwert 
der  Schalthysterese  (AtfK)  einstellbar  ist  und 
sich  bis  auf  den  Mindestwert  stetig  verstellen 
läßt.  5 
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